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Zusammenfassung

Es wurde die Darstellung von Aethylenchlorhydrin aus Ae-

thylen, Chlor und Wasser untersucht:

1. Bei den von reinem Wasser ausgehenden Versuchen ver¬

läuft die Hauptreaktion bis zu Konzentrationen von ca. 3%

Chlorhydrin nahezu quantitativ.
2. Die Aethylenchloridbildung wächst progressiv mit zuneh¬

mender Chlorhydrinkonzentration.
3. Die graphische Aufzeichnung des Verhältnisses der Chlor¬

hydrin- zur Aethylenchlorid-Bildung als Funktion der Chlor¬

hydrinkonzentration gibt eine Kurve von hyperbelartigem
Verlauf. In den Grenzwerten nähern sich die Kurvenäste
den Asymptoten, die von den Koordinatenachsen gebildet
werden.

4. Faktoren, die das Verhältnis von Chlorhydrin : Aethylen-
dichlorid ungünstig beeinflussen, sind:

a) die gebildete Salzsäure.

b) das entstandene Chlorhydrin.
Der schädliche Einfluss dieser Komponenten wurde derart

nachgewiesen, dass anstatt reines Wasser, Salzsäure- bezw.

Chlorhydrinlösungen vorgelegt wurden.

Aus reaktionskinetischen Untersuchungen ergab sich, dass
sowohl Salzsäure als auch Chlorhydrin das Hydrolysen¬
gleichgewicht des Chlors zu Ungunsten des hydrolysierten
Chlors beeinflussen.

5. Durch Neutralisation der entstandenen Salzsäure gelang es,

die Chlorhydrinbildung auf Kosten des Dichlorides wesent¬

lich zu verbessern.
6. Es wurde der Einfluss der Temperatur im Bereiche von

10—70° C untersucht. Zwischen 10 und 30° C nahm die

Chlorhydrinbildung mit steigender Temperatur etwas zu.

Darüber ergab sich keine wesentliche Temperaturabhängig¬
keit mehr.

7. Bei der Verwendung sehr verdünnter Kupferchlorid- und

Borsäurelösungen als Katalysatoren konnte eine geringe
Erhöhung der Chlorhydrinbildung erreicht werden.

8. Die Einwirkung von Chlor in gasförmiger oder flüssiger
Phase auf Chlorhydrinlösungen kann nicht die Ursache für
die Nebenproduktbildung sein.

9. Bei der Reaktion von Aethylen mit Lösungen von reiner

unterchloriger Säure konnte eine quantitative Chlorhydrin¬
bildung erhalten werden. Die Geschwindigkeit der Anla¬

gerungsreaktion lässt sich als einfache Funktion der Kon¬
zentration der unterchlorigen Säure darstellen.


